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UmtNcher Weil.
^chocks/' ""^ '̂ Apostolische Majestät haben mil
erster Fs«tt """rzeichnetem Diplome dem Hauptmann»»
do» K«.Ä'^ <!? Infanterie-Regiments Milan I., König
mit d ° ^ 7. Jakob C a u c i g den Adelstand
'K r c .«« : ^? " " " " l e «Edler» und dem Prädicate

« n , 0 o l . allergnädigst zu verleihen geruht.

AUertMs,!' ^"^ l. Apostolisch, Majestät haben mit
^Tden I« ». " ^ ' ^ u n g vom 10. Februar d. I . dem
^N N » . " des Landesgerichtes '" Wien Joseph Ritter
sehun« in ^ " " ' ^ k l anlässlich der erbetenen Ver-
d°s C°m^ . wohlverdienten bleibenden Ruhestand
Sterne 2 « V ^ e s Franz-Iostph Ordens mit dem

«uergnödlgst zu verleihen geruht.

w H s / ' und k. Apostolische Majestät haben mit
'WerreHl ^"schlichung vom 24. Jänner d. I . dem
^arn d ' n ? > . ^Angehörigen Erwin M ü l l e r in

Aichtamtllcher Weil.
Zur Lage in Ungarn.

^ ^ W i e n , 14. Februar.

Monarch d? 3 ? " ^ Königsburg empfieng gestern der
?"!" n ^ >. ^dnungcn der ungarischen Parlaments«
ftn V l i tnp f^^ "p^^d t . die alle den Ausdruck jenes
My da« ^ ° " °.^ Stufen des Thrums nieder-
PHe Kail,^ "ngarische Nation für das schwer go
c^genbei'n "^/" 'psi ' ldet! Gehört doch zu jenen Än-
'"n waren .'. ? ^ beiden Reichshälften stets gemein-
!" all nni> i i? bl"bcn werden, die innige Theilnahme
M n freudig '' " ^ das Herrscherhaus betrifft, an
langen ^»"'c^'^ ° " dessen schmerzvollen Schicksals-
< ^ " Tevut«? -""«arch dankte allen vor ihm erschie-
""^ hause« ^ ? lür diesen Antheil an dem Grame
seicht" ^ ' welcher Antheil ihm ebenso zum Troste
3 ? ^ . welck,»!-".. """'""oklbare Treue und Anhäng-
N "bm beku^'! ?"reichischen Völker in den düsteren
^ " h l i n ^ l ° " haben. Er verwies auf die angebetete
? ?e des K..n7^ "en, Fürsten die fast unerträgliche
?> ) bleich ? ^ ? ^urch ihren hingebungsvollen Bei.
° .'"" des « ^ ' "no versicherte auch die ungarische
^npsticht^ ^"beißenden Entschlusses, seineu Re
^ ^ ^ ""^ gleicher Ausdauer uud aleick un-

erschöpflicher Liebe für das Reich wie bisher gerecht
zu werden. Der Kaiser sprach dabei die Hoffnung aus.
die Volksvertreter, die Magnaten wie die Bevölkerung
würden durch eine weise und besonnene, der Lage ent-
sprechende Auffassung, die Intentionen der Krone und
der Regierung unterstützen, welche deren vollstes Ver»
trauen besitzt. Der Monarch erwartet dies im gemein-
samen Interesse aller, zum Wohle des Vaterlandes wie
der Monarchie!

So sehen wir den Monarchen wieder ganz und
gar der Sorge um die großm Interessen des ihm an«
vertrauten Reiches zugewandt, und jedes seiner Worte
verkündet mit überzeugender Kraft, dass der Herrscher
ganz und gar in den höchsten Dienst des Staates ge-
treten und die Nation auf die Wichtigkeit, auf die Be-
deutung der Aufgabe verweist, vor deren Lösung sie in
diesem Augenblicke steht. Und wenn der Monarch in
diesem Augenblicke verkündet, dass die ungarische Regie-
rung in dem Vollbesitze seines Vertrauens ist. so wird
dies hoffentlich viel zur Beruhigung des ungarischen
Parteigetriebes beitragen und jencn Stützpunkt befestigen,
um den die liberale Partei versammelt, mit Kraft und
Entschlossenheit den Aufgaben nachkommen wird, welche
die allgemeine Lage und ihre Pflicht ihr auferlegt.
Wurde es doch in den letzten Tagen stets klarer —
was übrigens vom Anbeginne an vermuthet werden
konnte — dass der leidenschaftliche Kampf der Parteien
uud die Tumulte der aufgehetzte» Slraßenpolitiker gar
nicht mehr dem Wehrgesetze, vielmehr der Stellung des
Cabinets Tisza galten. Dieses galt es zu stürzen, und
der Kampf wider das Wehrgeseh war nur das Mittel,
das zu diesem Endzwecke führen sollte. Es soll ja nicht
bestritten werden, dass der auf seine verbrieften Rechte
seit jeher eifersüchtige ungarische Parlamentarismus in
der neuen Fassung des § 14 eine Gefahr für seine
Prärogative vermuthete. Bei diesem in Verfassungs«
kämpfen ausgewachsenrn Volke spielten die Paragraphe
seit jehei eine große Rolle, und das Misstrauen, das
eine jede Modification derselben erweckt, ist aus der
Geschichte der Ungarn erklärlich, die sich ja stets auf
dem Vodeu der Vcrfassungsurkunden bewegt hat. Dass
aber die von eiuigcn Mitgliedern der liberalen Partei
empfundenen Bedenken von der gemäßigten Opposition
— in diesem Falle entsprach deren Vorgehen keineswegs
ihrer Bezeichnung — zu einer Campagne gegen das
Cabinet auSa/beutet werden sollten, beweist deren inniger
Anschluss an die staatsrechtliche Fraction, beweist die
Heftigkeit drs Ansturmes. der unter dem Jubel der
äußersten Liuken stets wiederholt wurde.

Herr o. Tisza stand vom Anbeginne der Kämpfe
um den § 14 vor der Sorge um die Zukunft der eige«
neu Partei. Würde er mit drr unveränderten Annahme
der so befehdeten Fassung des tz 14 sich und seine
Stellung identificieren, dann würde es vielleicht qe'
lingen, derselben allln Schwirrigl.-iten zum Trotze dm
Sieg zu erzwingen, aber die große liberale Majorität
hätte bei diesem Kampfe Wunden davongetragen, welche
die Zukunft schwerlich zu heilen vermöchte. Die innere
Stärke wäre gebrochen, ,md der Vortheil würde schließ-
lich jenen Parteien zufallen, welche in die Agitation
gegen den Wortlaut des oftgenannten Paragraphen
wohl mit der Hoffnung eintraten, das Cabinet und die
Majorität vor der Nation in eine Zwangslage zu sehen
und schließlich über beide zu triumphieren. Deshalb
konnt? Herr v. Tisza, ohne seiner eigenen Autorität zu
vergeben, in eine andere Fassung des ß 14 willigen.
Da ferner die liberale Partei von einer gesetzlichen,
die Rechte der Krone tangierenden Umgestaltung des
ß 25 abgestanden und in einer Resolution und in den
Erklärungen der Minister genügende Sicherheit bezüg'
lich der Prüfungssprache der Freiwilligen findet, so
erscheinen wenigstens für die liberale Partei alle Be-
denken beseitigt, voll und ganz für die Wehrvorlage
einzutreten.

Es sind das leine geringen Zugeständnisse, welche
der Minister Fejervary hinsichtlich der Prüfui,qs-
sprache und anderer mit dem Dienste der Freiwilligen
verbundenen Fragen in Aussicht gestellt hat, die letzte
Entscheidung hierüber selbstverständlich der Krone wah-
rend; aber man darf voraussetzen, dass diejenige»,
denen die Sorge für die Armee überlassen ist. die
Grenzen genau kennen, bis zu denen sie in der Be-
rücksichtigung gestellter Wünsche gehen dürfen. Nachdem
indessen die vereinigten oppositionellen Fraction?» dsü
Kampf um das Wehrgesetz in einen politischen um
gewandelt haben, nachdem ihr Streben offenbar g^
worden, selbst unter Anfachung der Vultsleidenschafleu
uud der Straßenhetzen eine politische Umwälzung herbei
zuführen, muss die für die liberale Opposition mm
mchr geschaffene Möglichkeit, vereint und geschlossen für
das Wehrgesetz einzutreten, als ein in hohem Maß,.'
erfreuliches Resultat anerkannt werden. Nunmehr mustz
die Agitation der vereinigten oppositionellen Elemente
offen Farbe bekennen. Setzt sie den Krieg gegen das
Wchlgrsetz dessenungeachtet fort. dann hat sie kühn ihre
Ziele enthüllt, dann hat sie verrathen, dass sie weder
für die Rechte des ungarischen Reichstages noch für
die nationale Sprache drr Officiers-Aspiranten. sundern

Jemsseton.
K e i n e M i t g i l t .

Nen, f. ^ ° " Borges O h n e t.

2 ' a lächelnd ^ ^ " Soirsen des Generals, an-
den ^etrat. da " ^ M ^ c h e r Grazie den g r o w
Wt,n We« von N c : ^ beifälliges Gemurmel aus
ihre. H'nter ik. Mcieren. welche die Thürmen
Und / _ > s auss«r/^"" die Mutter majestätisch in
^ ' ^ " i t d m̂ " ' ^ " K le t te der Kleinstädterin

N 3°s ist m . W"<K" Lockenhaupt, als wollte sie

^aw^ ^ ' " I2^ 'w'°"s l ' bescheiden folgte der Vater.
^ 7 " M a u f b i e N ' " ' " l " N bemüht, seinen
haH,'"rzte scbnn - ^PPm zu treten. Kaum saß
^ . i n ? " . die A . " " Notte von Lieutenants uud
laune^ W°la . n ^ " " «ersailler Garnison, auf sie

gesteckt, mit blonden öder
'>T°? oder heraus.
? l < > o r d n u n , ? b kämpfte um eiu Plätzchc» in
K 'ln ^"slrumente n'"' ?°"igen Lichterglauz. beim
whiten ^ " dieser ' ^ ^ s" dahin, leicht und qra-
G Fürs ^ " ^" '^ ' die um ihre Gunst

b i > ^ T ^ ^ " Wünsche Befehle, ihre Launen
^>ch^ sur Zeit, da die
^ ^ n e s Lobe«^/ l l t " " "de . lonnte ein von ihr

'" reiz n?° " .««'ügen: «Ah. der Lieutenant
^"der zunger Mann. und welch ein

Tänzer!» um eiue ganze Carriere zu eutscheiden. Und
sie dirigierte auch ihre Garde wie beim Manöver im
allerliebsten, verwegenen, koketten Commandoton.

Bei diesem heiteren, etwas nomadenhaften Leben,
Frankreich je nach dem Wechsel der Garnison mit klin»
gendem Spiel und weheuden Fahueu durchziehend, war
sie zweilmdzwanzig Jahre alt geworben. Ihre Mutter
begann ein wenig ungeduldig zu werden! Sie hätte sie
gerne verheiratet gesehm. Aber zwischen ihr und dcn
Bewerbern erhob sich cine erschreckende Schranke, auf
welcher die entscheidenden Worte: «Keine Mitgift» zu
lesen waren. Und die Ofsiciere lachten, tanzten, compli-
mentietten, aber schienen durchaus nicht ans Heiraten
denken zu wollen.

Sich bri der Tochter des Obersten beliebt machen,
um beim Vater gut angeschrieben zu sein, nicht übel!
Aber sich bis zur Heirat sxpomeren, ah. das war ein anderes
Liedchen! Und dieses schien keiner «ileruen zu wollen;
wenigsteus keiner von jenen, die günstig aufgenommen
worden wären. Denn seit mehr als einem Jahre schon
hatte das junge Mädchen einen schüchternen, zagenden
Anbeter, der aber der Undankbarm zur willkommenen
Zielscheibe des Spotte« diente. Es war ein stämmiger
Bursche, mit rölhlichrm Schuurrbart und blauen Allgen,
ein Lothringer von Geburt und in der Schule von
Saint-Maixent herangebildet. Er hatte sich mit achtzehn
Jahren anwerben lassen, war iu del Schlacht vou
Coulmier verwundet worden und trug die Kriegs-
medaille.

Weil er aber nicht aus Saint-Cyr hervorgegangen
war, wurde er sehr von oben herab behandelt. Ein

Vauerssohn. war er kräftig und vollblütig, schweigsam
trotz seiu.r Bildung. Auf dem Manövcrfeld. da konnte
er glänzen, aber im Salon verlor er den Vodlu;
kaum dass er tanzen konnte. Nur die Furcht, er könne
für unhöflich gehalten werden, hatte ihn dazu bewogen,
das junge Mädchen einmal aufzufordern. Und da halte
er die Figuren der Quadrille so reizend in Verwirrung
gebracht, dass selbst die geschicktesten Tänzer sich i'icht
mehr zurechtfinden konnten. Diefer jämmerliche Versuch
hatte ihm genügt, und er wäre froheren Muttis einer
Mitrailleuse enlgegengetreten. als er nochmals den
spöttischen Blicken im Ballsaale getrotzt hätte.

I n eine Fensternische grlchut, konnte er stunden»
lang dem Tanze des geliebten Mädchens zusehen, das
in lachender Heiterkeit dahinschwebt,'. Er verfolgte das
tolle Köpschcu in der wirbelnden Menge, und s în Blick
liebkoste ihre weißm Schultirn. Manchmal erkühnte
er sich. der Mutter zu nahn, und ihr srine ceremo-
niclle Aufwartung zu machen. Das war sein größtes
Wagestück. ^ ^ . -

Mi t Neid sah er. wie seine Freunde das zunge
Mädcluu umschwärmten, sich in die Brust warfeu. ,m
vortheühaftchcn Lichte zeigten. Von tiefer Tralmqleli
erfüllt saqte er sich: «Nächstens wird sich tue Kunde, dass
sie einen dieser Hellen heiratet, bei der Ofstciersmesse
verbreitm. m,d alles ist vorbei!» Wahre Ausbrüche der
Verzwt'iflung erfassten ihn in seinem eisig stillen Hotel-
zimmer. Dann versuchte er. sich Vernunft zu predigen.
War cs uicht Tollheit, an d,es verhätschelte Kiud zu
denken, das nur für die SüßiaMm eines luxuriösen
Lebens geschaffen schirn? I h r war ein rcichrr Erbe he»
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für den Sturz des gegenwärtigen politischen Systems
und für ihre eigene Herrschaft an die Leidenschaften
des Volkes appelliert hat.

Doch eben deshalb, um nicht den Schleier von
ihren Absichten ganz fallen zu lassen, um nicht zu
offenbaren, dass sie aus Gründen politischer Strategie
das Volt in eine Erregtheit verseht hat, die zu einer
Beeinträchtigung der öffentlichen Ordnung führte, wird
sie wohl ihre Taktik ändern, und schließlich eingestehen
müssen, wie sehr ihre Combinationen fehlgegangen und
wie unvorsichtig es von ihr gewesen, die Rechnung ohne
den Herrn v. Tisza zu machen. So darf man denn
von der geänderten Situation mit wachsender Zuver-
sicht die Erfüllung der von Sr. Majestät geäußerten
Erwartung voraussetzen, die Legislative werde unter
weiser Berücksichtigung der Lage den Intentionen ge-
recht werden, welche nur die Größe und das Wohl des
Landes wie der Monarchie anstreben, und die Bevöl-
kerung der Hauptstadt werde auch jener weiteren Hoff-
nung leine herbe Enttäuschung bereiten, welche speciell
bezüglich ihres ferneren Verhaltens von dem Monarchen
ausgesprochen wurde, der in ihrer Mitte erschienen ist,
um auch in den Tagen der tiefsten Trauer unter dem
Volke zu verweilen, dem er so viele Beweise seiner
Liebe gegeben, und das mit Stolz in ihm den auf-
richtigsten Schirmer all seiner Rechte verehrt.

Politische Uebersicht.
( V e r h a n d l u n g e n des R e i c h s r a t h e s . )

I n der vorgestrigen Nbendsitzung des Abgeordneten-
hauses erklärte Finanzminister Dunajewski bezüglich
der Interpellation Furtmüller, die Vorschriften über
die Evidenzhaltung der Hausclassensteuer können nur durch
ein Gesetz geändert werden. Auf die Interpellation
Neubers erklärte Dunajewski, die Regierung unternahm
Schritte gegen die Einführung des mit Terpentinöl
denaturierten Spiritus aus Ungarn. Der Finanzmi«
nister beantwortete ferner die Interpellation Menger,
betreffend die Entrichtung des Zeitungsstempels für die
Beilagen der Blätter dahin, dass Beilagen, welche an»
herwärts selbständig herausgegeben und an verschiedene
Zeitschriften als Nebenblätter abgegeben werden, der
Stempelung unterliegen. Unterrichtsminister Gautsch
beantwortete die Interpellation Fuß wegen Entfernung
der Zeitschrift «Schule und Haus» aus den Schul«
bibliothelen mit der Citierung eines Aufsatzes dieser
Zeitschrift, welcher gegen den Clerus gerichtet sei. Die
Regierung würde nicht pflichtgemäß ihres NmteS wal<
ten. wenn sie derartige Publicationen irgendwie offi«
ciell anempfehle. (Beifall rechts.) Hierauf wurde die
Specialdebatte über das Lagerhausgeseh fortgesetzt. Bei
§ 11 sprach Kronawetter gegen den Advocatenzwang
bei Klagen auf Ungiltigkeit des Schiedsspruches. Der
bezügliche Antrag wurde abgelehnt. Bei § 12 trat
Popper für die Gestaltung der Belehnung seitens der
Lagerhäuser ein. Heoera befürwortete die ungeänderte
Annahme des Paragraphen, worauf die Debatte ab
gebrochen wurde. Die nächste Sitzung findet heute statt.

( D i e A r b e i t e n des Budge t -Ausschusses)
gehen ihrem Ende entgegen. Die Budget«Debatte im
Plenum wird in der letzten Woche dieses Monates be-
ginnen. Vorher sollen nur das Lagerhausgesetz und der
Gesetzentwurf betreffs der Gebüren-Erleichterungen bei
Eonoertlerung von Darlehens'Forderungen erledigt wer«
den. Der Gesetzentwurf, betreffend die Bruderladen,
dürfte nach derselben Quelle in diesem Sessionsabschnitte
nicht mehr zur Berathung gelangen.

( E i n E r l a s s des I u s t i z m i n i s t e r s . ) Wie«
ner Mittheilungen der «Politik» bestätigen, dass Justiz-
minister Graf Schönborn einen Erlass versendet hat,
welcher den Staatsanwaltschaften eine milde Praxis
bei Beurtheilung von Zeitungsartikeln empfiehlt.

( D i e P e t i t i o n der D i u r n i s t e n . ) Aus der
vorigen Sitzung des Budget-Ausschusses ist noch nach-
zutragen, dass über Antrag des Referenten Kathrein
die Petition der Diurnisten um Verbesserung ihrer
Lage der Regierung mit der Aufforderung abgetreten
wurde, die Frage in eingehende Erwägung zu ziehen,
eventuell diesfalls ehethunlichst das Entsprechende zu
veranlassen.

( D a l m a t i n i s c h e Bahnen . ) Durch die bevor»
stehende Vollendung der Eisenbahnlinie Mostar-Sara-
jevo wird die südlichste Küstenprovinz der Monarchie
mit dem österreichisch-ungarischen Schienennetz in directen
Zusammenhang gebracht, indem dadurch die bosnisch-
hercegovinische Staatsbahn vollständig bis zur Adria
ausgebaut erscheinen wird. Nunmehr verlautet, dass die
Bahnlinie Mostar-Metkovic auch in südlicher Richtung,
und zwar vorläufig nach Klek, ausgebaut werden soll.

( D e r I u s t i z - A u s s c h u s s ) ist in die General-
Debatte über die Regierungsvorlage, betreffend das
mündliche Summarverfahren, eingetreten. Die General«
Debatte wurde in dieser Sitzung beendigt, und es wurde
beschlossen, den Regierungsentwurf als Grundlage der
Special.Debatte anzunehmen.

( D i e S t r a ß e n - D e m o n s t r a t i o n e n i n
B u d a p e s t ) haben sich vorgestern erneuert, trotz der
Anwesenheit des Hofes und trotz der Worte, welche
der Kaiser an den Budapester Oberbürgermeister ge-
richtet hat. Die ungarischen Studenten, von welchen
die Demonstrationen ausgehen, scheinen gar nicht das
Gefühl dafür zu haben, dass in einem solchen Ver-
halten gerade unter den gegenwärtigen Umständen ein
großes Stück Roheit und Vildungslosigkeit steckt. Vor«
gestern hat man gegen die jungen Herren ein drasti«
sches Mit te l angewendet: man hat sie prügeln lassen.
Das nächstemal wird sich die Wasserspritze empfehlen;
sie wird unausbleiblich den richtigm Erfolg haben.

( K a i s e r W i l h e l m i n L o n d o n.) Wiederholt
war davon die Rede, dass Kaiser Wilhelm im nächsten
Sommer der Königin Victoria von England einen
Besuch abstatten werde. Von anderer Seite wurde dies
als eine haltlose Combination bezeichnet. Neuerdings
taucht die Meldung mit großer Bestimmtheit wieder
auf, dass diese Reise im nächsten Sommer ausgeführt
werden solle und dass bereits jetzt mit den Vorberei-
tungen für dieselbe begonnen werde.

( A u s S e r b i e n . ) Wie man der «Pol. Corr..
aus Belgrad meldet, bestätigt sich die Nachricht, dass
die längst geplante Krönung des Königs Mi lan im
Laufe des Jahres stattfinden soll, und zwar dürfte dieser
feierliche Act in dem alten, von der Dynastie Nema.
njiden erbauten Kloster Zica, in dem auch die Kröuung
der serbischen Zaren zu erfolgen pflegte, sich vollziehen.
Wie des weiteren aus Belgrad gemeldet wird, führt
«Srpzka Nezavisnost» polemisierend aus, dass die kürz.
lich erfolgten Enthebungen fortfchrittlich gesinnter Po«
lizcibeamten durchaus gerechtfertigt erscheinen, nachdem
die betreffenden Beamten den Weisungen der Regierung
anlässlich der letzten Wahlen für die große Skupstina
den Gehorsam versagt hatten.

( Z u r L a g e i n F r a n k r e i c h . ) Aus Paris
wird unterm Vorgestrigen telegraphiert: Heute wird
Herr Boulanger in der französischen Deputicrleukammec

erscheinen, heute wird er für seine Anträge das M
führen, heute wird auch die Entscheidung iiber o>
Rrvisionsvorlage und das Schicksal des Cabinets 6" '
quet fallen. Man ist in Paris absolut im unllatt"'
wie sich die heutige Abstimmung gestalten dürfte, allein
die Befürchtung ist eine sehr lebhafte, dass die D W
nicht glatt ablaufen werden. — Wie mittlerweile ">
graphisch gemeldet worden, hat das Cabinet F l o ^
eine Niederlage erlitten und hat auch sofort seines
mission angekündigt. Boulanger hat nicht gespro^

( R u i s l a n d . ) Am vergangenen M o n t a g ' N "
russischen Reichsrathe ein Handschreiben des M ! "
zur Verlesung gekommen, w.lchcr sich. entgegen °
Votum der Reichsrathsmehrheit. für die T o l M ? "
Verwaltungsreform-Entwürfe entscheidet. Das kaist"'^
Schreiben enthält ferner den Befehl, die Frage ^
Aufhebung des Institutes der Friedensrichter »n "
wägung zu ziehen, und den Wuusch des Kaisers. o°
der betreffende Gesetzentwurf ebenso wie der T o M ! ^
Reformentwurf noch vor Ablauf der gegenMM
Session des Reichsrathes ausgearbeitet, geprüft
durchgeführt werden solle. ,̂ „»«

( D e r E m i r v o n A f g h a n i s t a n . ) ste""
Office meldet aus Calcutta: Den aus Petersburg!"
menden Gerüchten, der Emir von Afghanistan be^I
tige Feindseligkeiten gegen Russland, wird kein Ola"^
beigemessen. Nach den letzten Meldungen aus ^ > ^ ^
stan kehrt der Ennr im Sommer nach Kabul z>
und wird Kandahar besuchen.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben dem F " <

tloster zum guten Hirten in Port«Sald zu einem/v"
baue einen Beitrag von 1000 Francs zu spenden u
ruht. . M

Se. Majestät der K a i s e r haben, wie d,e ^ ,
genfurter Zeitung» meldet, der Kirchenvorstthung <̂
Florian zu Rinkenbrrg zur Anschaffung neuer w»
100 f l . zu spenden geruht.

— ( W a r e n e i n f u h r nach B r i t i s c h . ' " ^
dien.) Bezugnehmend auf unsere M i t t h e i l u n g " ^
vorgestrigen Nummer werden wir von der Hand^' ^
Gewerbelammer in Laibach ersucht, noch aus 3 ^ ê
die interessierten Kreise aufmerksam zu machen: ^ ft
Einführung der «Merchandix Marks Act 1 ^ ^
Indien in sichere Aussicht genommen ist, so '" ^nl
heimischen Exporteure und Fabrikanten neuerdings ^
aufmerksam gemacht, dass alle Kisten, Säcke, "" fthe"
außen mit der Bezeichnung «From Austria» c hec
sein sollen. Ueberall, wo dies nur thunlich «st, ^ g,ü
Emballage, den Cartons und der Ware selbst, > ^
Gummi-Stampiglien «Made in Austria» aufgedru?,^^
den. Auf allen Mustern und Artikeln soll man ^ .^ß
aufkleben, welche mit «Made in Austria» ° ^he't
müssen. Es wird dies für die erste Zeit etwas l̂e
verursachen, die aber durch die später erzielten <" ^ l
mehr als ausgewogen wird. Dadurch wird aber" ^
allen Confiscationen seitens der Zollbehörden o ^ ^
sondern der ausländische Kaufmann auch auf ^ >»
venienz der Ware aufmerksam gemacht und dlti ^
Zukunft bei dem österreichischen Agenten bestelle''̂ !»"
wie früher, bei dem englischen Zwischenhändler-^^
die hier erwähnten Vorsichtsmaßregeln beherz'g ^ b̂
wird die «Merchandix Marks Act», welche ° ^ M
stimmt war, den fremden Handel so

stimmt und kein armer, von der Pike auf dienender
Officier!

Aber wider Willen kehrten seine Gedanken immer
wieder zu ihr zurück. Er sah sie in schlaflosen Nächten
vor seinen Augen stehen und immer lächelnd und leicht'
fühig im Walzer dahinfchweben. Sie schien ihn zu rufen
mit nervenaufreizender Koketterie, und er sagte sich:
«Wer weih? Vielleicht würde sie doch Ja sagen!»
Dann schlug sein Herz in heftigen Schlägen; es er«
stickte ihn fast. Eines Morgens ertrug er es nicht
länger. Dies Leben konnte er unmöglich weiter führen!
Er suchte den Major auf, der ihm gut war, und bat
ihn, mit dem Oberst zu sprechen. Ohne direct mit der
Frage heranzutreten, möge er sondieren, welche Auf»
nähme ein Heiratsantrag finden würde.

Er verbrachte diesen Tag am Rande des Schweizer
Teiches und sah den Karpfen zu, wie sie im Sonnen»
licht sprangen, dabei schon seinen Schritt bereuend, denn
die Zukunft lag vor ihm dunkel. Am Abend im Ka-
sernenhof nahm ihn der Major bei Seite und sagte
ihm rasch: «Ich habe den Obersten gesprochen! Er war
sehr liebenswürdig mit mir ; hören Sie seine Antwort:
, Ihr Schützling hat keinen Heller, meine Tochter hat
keine Mitgift, das hieße den Hunger mit dem Durst
vermählen/ Und meiner Treu, er hat recht! Denken
Sie nicht mehr an das Fräulein. Und wenn Sie der
Kummer bedrückt, so trösten Sie sich mlt dem Studium
der Militär-Reglements.»

Der Lieutenant dankte, aber er ließ das Trost»
mittel des Majors unversucht. Da man gerade Ossi"
ciere sür Touting suchte, so meldete er sich und schiffte

sich die nächste Woche in Brest ein. Und während er sich
betrübten Herzens auf den stürmischen Wogen der See
entfernte, tanzte das junge Mädchen fort, heiter und
sorglos, im Kerzenglauz. unter Blumeu, beim sanften
Klänge der Musik.

Zwei Jahre sind verstrichen. Da« schöne Hotel
des Generals empsieng noch immer Gäste; aber das
reizende Mädchen, das einst allen den Kopf verdreht
hatte, erschien nicht mehr auf den strahlenden, militä-
rischen Ballfesten. Der Oberst des 123. Regiments war
plötzlich gestorben, knapp vor der Beförderung. Auf
das Leben in Saus und Braus folgte für die beiden
Frauen ein widerwärtiges Dasein in beschränkten Ver.
Hältnissen. Alle die lebhasten Officiere, die sie so ga.
lant zu umflattern verstanden, waren mit den Vergnü«
gungen und dem lustigen Treiben verweht. Der neue
Oberst des Regiments besaß auch Frau und Tochter.
Ihnen, den Mächten des Tages, alle Aufmerksamkeiten,
alle Complimente; den Machthaberinnen der Bergan«
genheit ein zerstreuter Gruß auf der Gasse, ein ver-
legenes Ausweichen.

Dann tauschten die beiden Frauen ein bitleres
Lächeln und giengen langsam weiter. I h r Weg führte
sie in den Park, und dort am Rand des grünen Rafen«
teppichs genossen sie die behagliche Wärme des schönen
Herbstes, dessen Sonne den Marmor der Statuen mit
goldigem Schein übergoss und die Kastanienblätter gelb
färbte. Da sehten sie sich nieder, in ihren Trauerklei«
dern. und in dem Klänge der Militärmusit fanden sie
ein Bruchstück ihres einstigen Glückes wieder. Es schien

ihnen, als habe sich nichts verändert in 'hrew ^ B
als müsse die Stimme des Obersten rauy ^ , F
hinter ihnen ertönen: «Guten Tag, mewe ^
heute spielt das 124. Schlechteres Musikcorps
unserige!. . ;«<AA

Aber nur das Jauchzen der Kinder, die ' g
spielten, war vernehmbar. Und seufzend H^ce^
Mutter daran, durch das von Thränen W w e / ^ ^
die Zeitungen zu studieren, während die ^ ^ M ^
stöhlen uud melancholisch ihren ehemalige" ^ ^
nachblickte, die sie nun nicht mehr kannten- ^ F
jetzt fast 25 Jahre alt, und ihre durch °e" ^ H ,
veredelte Schönheit hatte nur noch " M " ' ^ M ,
Wonnen, wie eine Blume nach einem ^, ^hft ^
erfrischt, in glänzenderer Farbenpracht " 1 ^ ^ .z
hatte die Tollheiten eines jungen, wilden p „chi^s,
gestreift, die ihrem Wesen etwa« so /H , , , . <-',»
Phantastisches. Beunruhigendes verliehen Y " " F > "
und sanst schien sie für ihre lustige Vergas ^

Eines Tages siel ihr unter den O f f i c ^ ^
täglich lachend, plaudernd und rauchend v" «K^
auf und ab spazierten, eine neue ElsA« ^ .̂
Augen. M i t einemmale stehen die VaUse'l ^ M ^
neral wieder vor ihr und sie sieht ihre" M ^
Anbeter, der sie. in einem Winkel versteh P<
Augen verschlingt. Sie sagt zur Mutter- ,F,
. . . sieh doch ..'. der Lieutenant...» ^ elv /

Auch er hatte sie erblickt, denn «r " .^ ^l , l
und das Käpi in der Rechten, verließ e " ^ '
raden und schritt auf sie zu. Die alte
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ö H? ' ^"" Segen her mit Indien arbeitenden
5 "e'chlsch-ungarischen Industriellen werden, und das
n ? ^ ^ muss einen bedeutenden Ausschwung
tinnät?» ^" erwähnen wäre noch, dass in Confisca-
"nsstlUen jede Intervention von Seite der Consular-

ein- / ^ " ^ M o s sein dürfte, man also daheim auf
"ne solche lieber nicht rechnen soll.
Rnl» ^ ° " P e t e r s b u r g nach P a r i s ) Hoch zu
Pa ^ ° " m ? ' Petersburg nach Paris werden sich zur
Kreis ^"^^usstellung vier, zu den aristokratischen
Aeal ' ! . Residenz gehörende junge Herren begeben,
sol«, " " W " die Herren von vier Reitknechten. I n -
Ta ' " " " ? " e muss die ganze Reise in fünfundvierzig

"^zurückgelegt werden.
Es dil lt l ^ T e m p e r a t u r des nächsten Tages.)
die ° ? ^ ^ l ° unserer Leser, zumal für alle jene,
h a b e n ? - ^ ^ " ^ " " " Thermometer angebracht
essant s - ̂  ^ ' ^ anbringen können, zu erfahren inter-
Temv ."' ^" " ^ ^ l " c h l " und einfacher Weife sich die
Ein s ^ ^^ nächsten Tages vorausbestimmen lässt,
'inen Thermometer — und dieses lässt sich aus
Man V ^ " " ^ " Thermometer dadurch herstellen, dass
l'n. Tüll ' ^ " ^ " ^ " " l kinem Lappen von Mousse-
^ierteM ^ dünner Leinwand umwickelt und eine
"Nt Nuss ' ^ " " " ' " ' eine Ablesung machen wi l l ,
unteren ""^"^^et — wird, eine Stunde vor Sonnen«
W Nr. / " ^ ' " ""^ '" ' Schatten aufgehängt, in
zeiaen w ^ ° " " ^ l l e genau dieselbe Temperatur an«
vormitla 8 ^ dasselbe Thermometer t rocken um 8 Uhr
Diese 5 nächsten Tages zur Anzeige bringen wird.
ratur ^ ' ^ " " u r ist gleichzeitig die mittlere Tagestempc-
dl)n. A^, s " " ' ^ n Gegenden gilt diese Regel jedoch nur
Monaten ^"°ber . während man in den übrigen
Stande d s " " ! ^ ' " strengen Winter, noch 2 Grade vom
lnuss n°i l .«euchten Thermometers in Abzug bringen
die anap« ?. " " Sommer das feuchte Thermometer um
lann man « ' " ^"^ ^" "der mehr Grade Celsius, so
lvitler M e ^ ^ " " ^ l<en Tag zuverlässig auf ein Ge-

3amil i^nk^'" ^ a m i l i e n . P r a m a . ) Das erschütternde
seitens« 'c ^^^" Schauplatz Sonntag vormittags
"halten- A ^."' ^^ nunmehr ein trauriges Nachspiel
Karl End , ^ " ^ ^ ' ^ Monate alte Sprößling
^ M i t t l n ^ ! ' der von seinem Vater verschont wurde,

" ° H gestorben. Nun ist die ganze Familie todt.
Niener «" ,?t .? ^ a t e r . ) Die Directionsfrage im
durste i b r / n ^ " ^ " "lcher, als man erwarten
<«ng. ^ " ^ ">ung gefunden, und noch dazu eine Lö<
^heriae n ". ^ " " der günstigsten anfchen darf. Der
^ l l s e l <5! - b " Iosefstädter Bühne. Herr Karl
?"hle unter rls"."""^ " ° ^ ^ ^ M s t d. I . an auf sechs
"s Karl-Tb 7 ^"^" Pachtbedingungen die Direction
Klette z u « ' ^ ' ° " "^chem er mit Ausschluss der
. l l u n M i ^ , °? ^°langsposseu, Schwanke und Aus-

wil l . B l a s e t , ein gebürtiger Wiener,
" " e an, "layngcr junger Mann die Bühne zum ersten-
' ^ Neise «ach m ^ " ^ ^ in Laibach in der Posse:

^ s e n d e n V i n ^ 5 ° " ^ ° f e . ) M i t Rücksicht auf die
?5^t am n„ u^wvstahle i „ London hat das Schöffen-
I ^ung der N . l ^ Centralgerichtshof die Wiederein-
s<" înem ^ " '5"s t rafc vorgeschlagen. Dieselbe leistete
'"Nlnte Class. ? ^ ' vorzügliche Dienste gegen eine be«
N l)pfer Nil. ^ Uebelthätern, welche sich abends auf
Dotter. ' ° " " und sie knebelten, die sogenannten

— ( D a s B e f i n d e n des K ö n i g s O t t o . )
Die Königin-Mutter in Aaiern machte diesertage einen
Besuch bei dem König O t t o und musste sich wiederholt
überzeugen, dass das schwere Leiden des erlauchten Kran-
ken eine Aussicht auf eine Besserung nicht hoffen läfst.

— ( V e r f c h w u n d e n . ) Der Schuldiener des l. k.
Staats-Gymnasiums in Marburg hat sich am Sonntage
entfernt und ist bisher nicht zurückgekehrt. Dem Ver-
nehmen nach soll er in einem zurückgelassenen Briefe den
Grund seines Verschwinden« angegeben haben.

— ( R u s s i s c h e s E i s e n b a h n w e s e n . ) Wie.
man aus Petersburg schreibt, hat der Minister für
öffentliche Vertehrsanstalten, General»Lieutenant von
P a u k e r , beschlossen, auf sämmtlichen Eisenbahnlinien
eine vierte Classe für den Personenverkehr einzuführen.

— ( E i n a b g e b r a n n t e s M i l i t ä r s p i t a l . )
Uns Madrid wird telegraphiert: «Das hiesige Militär«
spital wurde gänzlich ein Raub der Flammen. Die
Kranken, fünfhundert an der Zahl , konnten noch gerettet
werden.

— ( M e t e o r o l o g i s c h e B e t r a c h t u n g e n . ) I n
Afrika ist's so heiß, dass die Leute selbst im Jänner in
Schwimmhosen Schlittschuhe laufen.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Laibacher Gemeinderath.

(Schluss.)
Zum zweiten Antrage der Finanzsection, eine städti-

sche Umlage von 6 Procent auszuschreiben, erklärt Doctor
j T a v c a r , er wolle einigermaßen die Generaldebatte über
das Budget, welche ganz entfallen ist, reasfumieren. Es
schaudere ihm förmlich, welch riesige Summen die Ge--
meinde investiert - in zehn Jahren an zwei Millionen,
und damit hat es oder soll es noch nicht sein Bewenden
haben; immer komme man noch mit neuen Propositionen,
welche große Summen verschlingen sollen. Das gehe ab-
solut nicht an. Laibach sei leine Landeshauptstadt wie,
z. B. Agram, da es nicht über derartige Einkünfte, wie
die genannte Stadt, verfügt. Einen Theil von Investitio-
nen solle man doch der folgenden Generation überlassen
und die jetzige mit den modernsten Anforderungen der
größten Städte nicht finanziell erdrücken. Die Vorfahren
haben ohne gefundes Wasser und moderne Canalisation
gelebt; gibt man der jetzigen Generation gesundes Wasser,
dann könne sich dieselbe bei den heutigen finanziellen
Kräften wohl befcheiden und mit der neuen Canalisierung
und anderen gewünschten Neuerungen noch zuwarten.
Und alle diese riesige Summen kostenden Unter-
nehmungen wolle man nur mit fortgesetzten Anleihen
bestreiten! Die Schulden müsse man ja auch zahlen, um
die Finanzen in Ordnung zu bringen. Mai» fürchle, die
Bevölkerung der Stadt werde über den neuen Gemeinde-
zuschlag Geschrei erheben; es werde jedoch das Gleiche
sein, ob die Umlage in der beantragten Höhe oder noch
höher genehmigt wird. Die Gemeindevertretung hat für
die jetzige Generation schon etwas gethan; die rechtlich
Denkenden werden die Umlage als etwas Unabwcisliches
anerkennen, da dieselbe zudem lediglich die Restituierung
der vom Lande aufgelassenen höheren Umlage ist. Diese
aber genüge absolut nicht, wenn man die städtischen Fi -
nanzen ordnen, die Anlehensschulden bezahlen wi l l , daher
beantragt er die Ausschreibung einer lOproc. Umlage.

Dr. Ritter von V l e i w e i s T r s t e n i s k i stimmt
dem Antrage des Vorredners zu. Jeder verständige Bür-
ger werde finschcn, dass ein Gemeindezuschlag unabweis-

lich nothwendig ist. Die kleinsten Gemeinden des Landes
heben einen solchen ein, selbst bis zu 100 pCt. I n Lai-
bach freilich glaube man, die Steuerquoten, welche am
Magistrate abgeführt werben, seien für die Sladtgemeinde;
dies fei ein großer I r r t h u m ; selbe werden im übertra-
genen Wirkungskreise nur für den Staat und das Land
eingehoben. Die elektrische Beleuchtung, die Canalisation
können noch einige Zeit bei Seite bleiben, denn letztere
wird sich durch die Wasserleitung, wenn auch nicht gründ-
lich, so doch bedeutend bessern lassen, die erstere aber
stehe noch nicht im genithe ihrer Entwicklung, und biöhin
werde die Gasbeleuchtung wohl genügen. Rrdner erklärt
sich für den Antrag Tavrar, d, h, für die EinHebung einer
lOproc. Umlage.

Gemeinderath V e l k o v r h erklärte sich gegen die
Erhöhung der Umlage, desgleichen Herr P e t r i c i c ,
welcher die Lage des Handelsstandes in Laibach, den die
Umlage sehr empfindlich treffen werde, als eine keines-
wegs rosige schildert. Gemeinderath V a l e n t i n c i c er-
klärt sich für eine tiproc. Umlage; reicht dieselbe nicht
aus, bann könne man dieselbe ja erhöhen. Kais. Rath
M u r n i l sagt, man müsse endlich an die Bezahlung
der städtischen Schuld, welche nun schon an 300.000 f l .
beträgt, schreiten. Das Erträgnis der 6proc. Umlage aber
werde nur ein geringes Sümmchen abwerfen im Ver-
gleich zu der an sich sehr bedeutenden Schuld. Man
sehe nur auf die Landgemeinden; diese haben 30pro-
centige bis 50procentige Umlagen und müssen überdies
noch mit wenigstens 15proc. Umlagen sür die Straßen
aufkommen. Immerfort Schulden machen, gehe nicht an,
man müsse auch an das Zahlen derfelben denken. Redner
würde auch für eine 15proc. Umlage stimmen. Gemeinde-
rath V e l l o v r h sagt, die Hausbesitzer würden durch die er-
höhte Umlage großen Schaden leiden. Gemeinderath Povse
glaubt ebenfalls, eine liproc. Umlage werde vorläufig genügen.
Die finanzielle Lage der Steuerträger Laibachs sei leine
erfreuliche. Viele Wohnungen stehen schon jetzt leer san
200), wie viele werden noch unbesetzt bleiben, wenn die
Gebäude der Südbahn - Gesellschaft fertiggestellt sein
werden. Gemeinderath B e n e d i k t meint, eine lOprocen«
tige Umlage würde sehr viel böses Blut unter den
Steuerträgern machen. Gemeinderath H r i b a r bemerkt,
Marburg hebe eine 27procentigc städtische Umlage ein.

Referent R a v n i h a r sagt, so sehr er die Opserwilligkeit
des Antrages Tavcar, eine lOproc. Umlage zu beschließen,
anerkenne, müsse er doch an dem Sectionsantrage, nur
eine Uproc. zu Volieren, festhalten. M a n werde damit für
jetzt schon das Auskommen finden, und dann können ja
Pläne, wie die projeclierte neue Canalisierung u. f. w.,
in langsamem Tempo perfect gemacht werden. Es fei
nur zu betonen, dass schon die Erhöhung der Zinskreuzer
große Beunruhigung hervorgerufen hat; man begnüge
sich also mit der vorgeschlagenen 6proc. Umlage. — Hie-
rauf wurde zur Abstimmung geschritten: die lOproc.
Umlage wurde abgelehnt und die tlproc. genehmigt. Hie-
rauf wurde die öffentliche Sitzung gefchlossen.

— ( D i e d i e s j ä h r i g e « S t e l l u n g » ) Die
Vorarbeiten zur Stellung für das Jahr 1889 werden
nunmehr über Weisung des k k. Landesvertheidigungs-
Ministeriums zwar noch auf Grund des bestehenden Wehr-
gesehes durchgeführt, jedoch gleichzeitig mit Rücksicht auf
die veränderten Bestimmungen des neuen Wehrgesehent-
wurfes derart vorbereitet, dass die Stellung nach den
Nestimmungen des in Verhandlung stehenden Wehrgesehes,
eventuell über telegraphische Weisung erfolgen lann. Es

n l l ^ zu ammen, machte den
3?bem L 2 n ? " b l frn und bot ihn mit wohl-
Kutenant, Q w" ^m Officier an. «Wie, Sie sind's,
^ sreueu ,m« ,"^ h°ben wir uns nicht gesehen!
V " " ' i c h «en.,. ? ? ^ l t i g außerordentlich! Aber.

^ Tresse " ' , ^ ' lieutenant und ich bemerke eine
V« Da erröU ^ " ^ Waffenrock.,
« n « von seck,?m^ " ^ l t e , dass er nach einer
M ^ ' " h . z u m ^ ^°"°ten. "°ch dem Kampfe bei

"nmmt worden sei. Es
H ^ l n m a n d ^ Dann war er mit
V " worden ^ D°"""^ in Tuyen-Kaan cinqe-
der^" "uf de z n ^ entsetzliche Belagerung, fünf
UrberVchen Tr K " ' ? ^e wüthenden Angriffe

die in grow
lvar , ^°"ern der,s " ^ au die in Tnimm.r ge
< m ? ^ einen " e n m ^ " s ^ ^ losstürmten. Endl.ch
Abe ^ "'"den . l ^ ^ l t e n Ausfalle am lchtcn Tag,
° n " H"den über t« . ^^ . ^ " ^ " e , das Lärme» der
la de "^gen N M ^ ' "e Signalhörner der Fran-
hen 3 Feind in d ^ ^ " ! r berauschendes Gefühl! Er
^fallen"^" aufgeftNan^ ^^'lchlagen. '̂e fmnM.
> " h ' ^ " " die N ' ? ' ^ oh"e Bedauern war er
W«n?re> ""st da 7 h"tkn gesiegt. Sein Zustand
? ' ^ . ^ c h i c k t ? N h " " i t dem Kreuz'nach
l"r d i«? 'H g sundew . ^"" t> der Ueberfahrt war
°"f " ".kam, fand cr sich

D^?e- u zum Batmllons-Chef vorgeschlagen
Hrer ^ beide,, c>^
" l « l n i « def 2 , '«wiegen. Die Mutter, mit

Graden ,n7" lch" Grade, ber.'chml.-. dass
'"e »im mmorslms ich» Iitire

überholt habe. Das Mädchen aber beobachtete deu
jungen Mann und fand ihn ungcmein v rändelt, mit
dem bleichen und länger gewordenen Antlitz, das ihm
ein Ansehen von großer Vornehmheit verlieh. Wals
möglich, dass man diesrn tapferen Soldaten ver-
schmäht hatte, der jetzt, nachdem er jeden Grad mit
feillem Blute bezahlt, einer gesicherten Zukunft ent°
grgensah?

Auch er betrachtete sie. War dieses ernste, brdachte
Mädchen dasselbe, daö er so ungestüm und leichtsinnig
gekannt hatte? Ein anderes Wesen offenbarte sich ihm,
hundertfach reizender noch in feiner traurigen Anmuth.
Ehedem hatte sie ihn berückt, jetzt entzückte sie ihn.
So halte er sie geträumt. Ja . ja ; sie wars! I m m r r
gleich schön, aber tausendmal besser. I h re Blicke be-
gegneten sich. und in den Augen des Officiers lag eine
so rückhaltlose Bewunderung, 'dass sie sich verlegen ab-
wandte. Der Abend brach an, die beiden Frauen er-
hoben sich. und er konnte sich noch mcht trennen und
geleitete sie bis zum Hause.

Den nächsten Tag suchte er sie w,eder be, der
Musik auf. mid so alle Tage. Er setzte sich neben das
jungc Mädchen, und währ'rud die Mutter lhre Zri»
tlmgeu las, plauderten bcidc umrschöpsiich und wussten
selbst nicht was. Der Hrrbst schritt vor. d,e rostfar-
benen Blätter bedeckten dm Boden der Alleen, und cs
war zu kalt zum S ihrn . M a n gicug anf und ab unter
dm Bäumen des vrrödrteu Parks; der Hauptmaun
und das junge Mädchen dicht nebeneinander m elastisch
wiegendem Schritt. So vergirng der December m
immer süßerem Näherrückm. Manchmal jedoch sch'en

' d l r Haüptmann zcchrml. nervös. Eon's Tages preMe

er den A rm des jungen Mädchens in leidenschaftlicher
Erregung an seine Brust, seine Augen strahlten und
sie glaubte, jeht werde es sich losringen sein: «Ich
licbe Sie.» Aber er schwieg still, und seine Mienen
umdiistertrn sich. Seine Aufregung schien sich beim
Heranuahcn des Neujahres zu verdoppeln. Er gieng
häufiger nach Par is und bekümmerte sich weniger nm
die beiden Frauen. Eine dumpfe Unruhe erfüllte ihn.
Hatteu sie sich getäuscht? Was plante er wohl Ge-
heimmivolles? Am A I . December war er um 6 Uhr
noch nicht erschienen. Die Witwe las das Abendblatt,
das die Ernennungen in der Armee enthielt. Plötzlich
wurde sie purpurroth uud stieß einen Schrei aus:
«Er ist ernannt! Er ist Bataillons-Chef!»

I n diesem Augenblicke veruahm man auch schon eilige
Schritte, die Thür gieng auf, und der so ungeduldig
Erwartete trat ein. ' Er' lächrlte. sehr bewegt; vor den
zwei Frauen blieb er stehen. Die Mutter streckte ihm
die Hände entgegen: «O 'nein liebes Kind?. . Das
also war's, was Sie so bewegte?» Er aber wandte
sich zu dem jungeu Mädchen, swlz und feurig zu-
gleich: «Mein Fräulein! Jetzt kann ich Ihneu eme
Zukunft zu Füßen legen. Ich liebe Sie. Wollen S,e
meine Frau werden?. <- «>.

Sie erblasste lm der Ermnerung an die erste
abschlägige An<wo»t. es stand vor ihr. was der brave
Junge alles vollbracht hatt,, um sein Glück zu errin-
gen, und sie hielt ihm die Hand hin. und den Kops
an seine Schnltcr gelehnt, die Lippen aus die ô
tapfer rrlä'mvfteu Borten gepresst, weinte sie vor
Freude. ^. W .
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ist daher nicht ausgeschlossen, dass im laufenden Jahre
auch die im Jahre 1866 geborenen Wehrpflichtigen zur
Stellung gelangen, die 1869 geborenen dagegen derselben
nicht unterzogen werden. Dass der Beginn der dies«
jährigen Hauptftellung eben mit Rücksicht auf die ver-
spätete Berathung des Wehrgesetzes im ungarischen Reichs-
tage nicht vor dem 1. Apr i l in Aussicht genommen werden
kann, wurde bereits gemeldet. Jedenfalls wird die even-
tuelle Berufung der 1866 Geborenen zur Stellung im
laufenden Jahre sowie die Befreiung der 1869 Geborenen
von der Stellung im Jahre 1869 rechtzeitig bekannt-
gegeben werden.

— (Postal isches.) I m Budgetausschusse des
Abgeordnetenhauses beantwortete vorgestern bei Berathung
des Titels «Post- und Telegraphenanstalt» Handelsminister
Marquis V a c q u e h e m die an ihn gerichteten Anfragen
folgendermaßen: Was die Regelung der Bezüge der Post^
dienerschaft betrifft, so stellt der Minister die Einbringung
einer diesbezüglichen Vorlage noch im Laufe des gegen«
wärtigen Sessionsabschnitles in sichere Aussicht. I u große
Hoffnungen dürfen daran allerdings nicht geknüpft werden,
es werden jedoch die sehnlichsten Wünsche der hiebei Bethei-
ligten hiedurch erfüllt werden. Die Beförderung von Briefen
und Zeitungen mittelst der Eilzüge für Zwifchenstationen
findet gegenwärtig in einzelnen Strecken bereits statt; die
weitere Ausdehnung dieser Einrichtung wird den Gegen»
stand weiterer Erwägungen und Studien bilden. Die Aerari»
sierung von Postämtern findet alljährlich in jenem Um»
fange statt, als es die zur Verfügung stehenden Geld'
mittel und die gleichmäßige Bedachtnahme auf die übrigen
Postdienstzweige gestatten. So ist auch für dieses Jahr
die Aerarisierung mehrerer Postämter in Aussicht genommen.
Dem vom Abg. Dr. R u ß befürworteten Gefuche mehrerer
Gemeinden i n U n t e r k r a i n um e ine bessere Post-
v e r b i n d u n g ist bereits durch eine vor kurzem er»
folgte Cursregulierung entsprochen worden. Was die Kla-
gen wegen des bei Postwertzeichen verwendeten Klebe-
stoffes betrifft, so seien diese auf einen mittlerweile wie-
der aufgegebenen Versuch der Verwendung eines neuen
Materiales zurückzuführen. Anknüpfend an die Erörte-
rungen der Abgeordneten I a h n , P l e n e r und R u ß
über das Telephonwesen erklärt der Minister, dass für
die Errichtung staatlicher Telephon-Anlagen zunächst die
volkswirtschaftlich wichtigsten Linien in Betracht gezogen
werden müssen. Der Minister gibt hierauf eine Darstellung
dessen, was auf diesem Gebiete von der Staatsverwaltung
bisher geleistet wurde und was für die nächste Zukunft
beabsichtigt ist. Insbesondere erwähnt derselbe die noch
in diesem Jahre bevorstehende Fertigstellung der inter»
urbanen Linie Wien-Prag, dann die bereits in Verhand-
lung genommene Errichtung einer Linie Wien-Budapest.

— (Bischof S t r o ß m a y e r ) hat zum Baue des
<Sokol»-Vereinshauses in Laibach den Betrag von 200 st.
gespendet.

— ( A u s der E e n t r a l c o m m i s s i on f ü r
Kuns t» u n d h i s t o r i f c h e D e n k m a l e . ) Rittmeister
Ladislaus Benesch übergab der Centralcommission die
Aufnahme von hochinteressanten alten Wandmalereien in
der Schlosskapelle zu Auersperg in Kram, von denen
mit lebhaftem Interesse Kenntnis genommen wurde. Da
aus finanziellen Gründen von einer Publication ab-
gesehen werden muss, werden die Aufnahmen mit beson-
derem Danke dem Rittmeister Benesch zurückgestellt.

— ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) «Wenn man im
Dunklen küsst» von Malachow und Elsner ist ein ganz
lustiger Schwank, der die bekannten Liebesgeschichten,
Ränke und Verwicklungen der landläufigen Commercien-
raths'Lustspiele enthielt, in neuen Zusammenstellungen
und mit vielen eigenartigen Einfällen aufgeputzt. Das
Stück wurde vorgestern im allgemeinen recht munter und
lebhaft gefpielt und erregte bei den Zuhörern Heiterkeit
und Beifall. Frau W a l l a brachte die heiratslustig.
Amathusia mit etwas start aufgetragenen aber wirksamen
Zügen zur Darstellung. Fräulein S p i l l er spielte den
Backfisch Helene mit natürlicher Frische, Herr A r n b e r g
den Bedienten Johann mit gutem Humor. Herr R i e g e r
und Frau D o r n boten wie immer tüchtige und gewissen-
hafte Leistungen dar. Herr H o r a k (Arzt Schönet) hatte
wieder die Rolle schlecht gelernt, hielt sich aber über
Wasser. Die übrigen Darsteller erfüllten ihre Aufgabe in
zufriedenstellender Weise. — n .

— ( V o m F r i e d h o f e . ) Alle jene Besitzer eigener
Grabstätten, welche ihren theuren Todten Cypresseu- oder
andere Trauerbäumchen gewidmet haben, werden hiemit
aufmerksam gemacht, dass von der Last des letzten so
starken Schneefalles diese Bäumchen derart niedergedrückt
werden, dass sie jeden Augenblick zu brechen drohen, und
zwar umsomehr, als die schwachen Aeste von der Kälte
starr und spröde geworden. Bei dem geringsten noch«
maligen Schneefalle oder Regen würden sie alle unbe-
dingt zusammenbrechen. Ein sogleiches Abbeuteln der schwe-
ren Schnecmassen wäre somit dringend geboten.

— ( L a i b a c h e r H a n d e l s k a m m e r . ) I n der
gestern nachmittags abgehaltenen Sitzung der Laibacher
Handels» und Gewerbelammer wurde Herr Vaso P e -
t r i c i c zum Kammerpräsidenten, Herr Anton K l e i n zu
dessen Stellvertreter gewählt.

— ( S e c t i o n «Kra in» des A l p e n o e r e i n e s . )
Die Section «Kram» d<s deutschen und österreichischen

Alpenvereines hält Montag, den 18. Februar, um 8 Uhr
abends im Casino-Clubzimmer ihre diesjährige Plenar-
Versammlung ab. Tagesordnung: Ansprache des Ob»
mannes; Jahresbericht, vorgetragen durch den Schrift-
führer; Vorlage des Rechnungsabschlusses pro 1888
und des Voranschlages für 1689; allfällige Anträge der
Mitglieder; Neuwahl des Ausschusses.

— ( S l o v e n i s c h e s Theater . ) Der dramatische
Verein veranstaltet morgen abends im Cilalnica - Saale
eine Vorstellung zum Vortheile des Fräuleins Z v o n a r
und des Herrn D a n i l o . Zur Aufführung gelangt
«Î ovooäZka »irotk».

— ( G e m e i n d e w a h l , ) Bei der Neuwahl des
Gememdevorstandrs der Ortsgemcinde T r e f f e n im po-
litischen Bezirke Nudolfswert wurden gewählt, und zwar
zum Gemeindevorsteher Anton S t r a j n a r , Grundbesitzer
in Ovrr-Ponique, zu Gemeinderäthen die Grundbesitzer:
Franz Z u p a n c i c von Treffen, Anton P o t o l a r von
Racjeselo, Augustin M ä r n von Dul, Ignaz M i l l i c
von Lukovk, Johann D u l a r von Rodne und Ignaz Ceh
von Kerschdorf.

— ( B e n e f i z - V o r s t e l l u n g . ) Dienstag, den
19. Februar, findet die Benefiz-Vorstellung der Schau-
spielerin Frau Carla D o r n statt. Zur Aufführung ge-
langt das Lustspiel «Feenhände», nach Scribe frei be-
arbeitet von Theodor Gaßmann, ein beliebtes und hervor-
ragendes Repertoirstück des k. k. Hofburgtheateis. Da die
Schauspielerin und Directrice Frau Carla Dorn eines
der beliebtesten und fleißiqsten Mitglieder in der dies-
jährigen Theat^rsaison ist, so wäre eine besondere Reclame
fur diese Vorstellung wohl überflüssig.

— ( F r ü h l i n g s b o t e n . ) Vorgestern sind an
mehreren Punkten der Stadt Trieft größere Schwärme
Staare gesehen worden, die auf der Heimreise nach dem
Norden begriffen waren. Der Staar gehört zu den ersten
Frühlingsboten.

— ( D i e S c h i s c h l a e r C i t a l n i c a ) veranstaltet
morgen abends in den Localitäten der Kosler'schen Winter-
Vierhalle eine Vereinsunterhaltung, verbunden mit eiuem
Tanzkränzchen. Anfang um 7 Uhr abends.

Neueste Post..
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Wien, 15 Februar. Gerichtsadjunct Schmid in
Leoben wurde zum Staatsanwalts-SMtituten in Klagen-
fürt ernannt und Bezirksgerichts-Adjnnct Morilsch von
Mahrenberg nach Villach versetzt,

Prag, 15.Februar. Die böhmischen Blätter würdigen
in anerkennender Weise die zehnjährige Thät iaM deö
Minister-Präsidenten Grafen Taaffe.

Budapest, 15. Februar. Die ausgerückte Infan«
teriecoinpaqme rücke um halb 11 Uhr nacht« ein, ohne
dafs ihr Einschreiten erforderlich gewesen wäre. Nach
10 Uhr herrschte überall Ruhe. Vor dem Club der
Unabhängigkeitspartei rief die Menge wiederholt: «Es
lebe der König!» I m Laufe des Abends sind 48 Ver-
haftungen vorgenommen worden, wovon 10 Personen
als polizeilich beanständet in Haft behalten wurden.

Budapest, 15. Febrxar. Wegen Diebswhls und
Gewaltthätigkeit bei den Straßenkrawallen am 29. v. M .
wurden zwanzig Individuen zu einem zweimonatlichen
bis anderthalbjährigen Kerker verurtheilt.

Berlin, 15. Februar. Hauptmauu Wißmaim ist
heute um halb 3 Uhr nachmittags nach Ost-Afrika ab»
gereist.

Rom, 15. Februar. Gladstone wurde auf der
Reise nach Cannes, als er den hiesigen Bahnhof passierte,
von Crispi begrüßt nnd nahm mit ihm dni Thee.

Paris, 15. Februar. Voulangrr erließ eine Pro-
clamation an die Wähler des Sm,e°Depllrtements, in
welcher er unter Ausfällen auf das Ministerium und
die Kammer den Rücktritt des Cabinets als Erlcich-
terung des öffentlichen Gewissens und als einen Schritt
mehr zur Auflösung der Kammer und Einberufung der
Constituante bezeichnet.

Paris, 15. Februar. I m Briefkasten des Central«
Postamtes in Chartres fand heute eine Dynamitexplo«
sion statt. Drei Personen wurden schwer verwundet. —
Die Cabinetikrise dauert an.

Brüssel, 15. Februar. Von dem Güterzuge Chalons-
Namur löste sich ein Theil der Waggons los und stieß,
zurücklaufend, auf einen anderen Zug. Die Waggons
u»d Frachtgüter sind stark beschädigt.

Belgrad, 15, Februar. Der König ist mit dem
Kronprinzen, dem Gefolge und den Gesandten von
Oesterreich-Ungarn und Deutschland heute mittags aus
Nisch hier eingetroffen.

Bukarest, 15. Februar. Die Kammer bestätigte das
gestrige Volum, wodurch die Aullagestandoersetzlmg des
Cabinet« Bratiano verworfen wird.

Verstorbene.
I m S p i t a l e :

D e n 12. F e b r u a r . Johann Ianejic, Arbeiter, 42 I . ,
Lxsuäaluln pieunlieum.

A e n 14. F e b r u a r . Anna Krajnc, Inwohnerin. 50 I . .
N^äropg pericaräii. — tfranz Mmsek, Arbeiter, 34 I . Tu^
berculose.

! Ber icht igung. I m Todten - Rapporte vom Gestrigen 'st
', bei den am 12. d .M. Verstorbenen Nachstehendes zu berichM"-

12. Februar. Karl Herman, t. t. pens. Werts.Controlor, 6«Jay"
alt, Iakobsplatz Nr. I I , Zungenkrebs. ^ .

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^
8 ZL5 «« ! 3's«

^ ^ L Y Z ^ Z " «""" de, Himmel« «8ß

?U.Mg. 723 1 , - 9^l"9iO.1chwach bewölkt !g?<1
15. 2 . N. 7213 1-4 SW, schwach bewölk' Zchn«

!1 . Ab, 724'4 —1-8 NO. schwach lx-wölkt
Bewollt, nachmittag von 5 Uhr an abwechselnd dichter SclM

fall, uin IU Uhr noch anhaltend. Pas Tagesmiltel der TelM
ratur — 4 3 " , um 3 7 " unter dem Normale. ^.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i l

Verdauungsstörungen,
Magenkatarrh, Dyspepsie, Appetitlosigkeit, Sodbren-

nen etc. sowie die

Katarrhe der Luftwege,
Verschleimung, Husten, Heiserkeit sind diejenige"

Krankheiten, in welchen (f>3) 8'*

nach den Aussprüchen medicinischer Autorität
mit besondereni Erfolge angewendet wird.

^sG^i t der Zeit können auch chronische VcrdauungsveM ^
1 ^ > i u Geschwüre, Magenkrebs :c. übergehen. ^ f< M»
AH>>dcshalb beizeiten Hilfe und verlange vertrauensvoll u

Einsendung von 10 Kreuzern die Schrift «Mage«'" ,^.
tatarrh» von I . I . F. P o M Poliklinik in Heide ( V ° ^
(Vci Aufragen erwähne man diese Zeitung.) ( ^ M ^ ^ ^ ^

W Danksagung.
W Für die vielen Beweise herzlicher An!heil„ahn,e
M während der langen Krankheit ,md brim Ableben
^ meines geliebten Sohnes

> Richard
W Gymnasialschülers

M dann für die zahlreiche Begleitung beim Leiche^
M begängnisse und für die dem theuren Verbliche!"
M gewidmeten schönen Kranzspenden und endlich l"
M Herren Säugern für den erhebenden Grabgesaüg M
M ich hirmit meinen herzlichsten Dank.

W i i a i b a c h am 10. Februar 1689.

> Anna Stesla, >
W Vezirlsrichters - Wit»m' >>

» Danksagung.
W Allen denen, welche unserm innigstgeliebten»
W vergesslichen dahingeschiedenen Oaltcn, resp- " "
W Großvater und Schwiegervater, Herr»

> Ferdinand Paul Stttin
^ beim Leichenbegängisse die letzte Ehre erwiesen. .̂
W silr die rührenden Veweise herzlicher Tl)^M«^ l
W sprechen wir unsern herzlichsten, tiefgefühlten
W aus.
W P l a n i n a am 15. Februar 1889. W

> Die trauernden Hintcrblkbclt t^

W Kundmachung ß
W dei Spnnasse der Stadt G o « ^ " ' H
W Der Ausschuss der Sparcasse d " ^ i V
« l Gottschcc hat in seiner Sitzung vom ^ l ' ^ l i - lß
^ 1889 beschlossen, den I i ussuß für alle au! ^
l l l l tätcu sichergestellten Darlehen L

Z vom 1. Juli 1889 ß
V » angefangen bis auf weiteres von l>"/„ Ä>

^ M s - auf 5«/« herabzusehen. ^ ? , V
^ ! Die bisher bestandene Verpflichtung, """ ' jcd^ lA
2 l jährlich I V, abzuzahlen, wnrde nufgehow'' ^„„g ^
I bleibt es jedem Schuldner freigestellt, diese ' ^ w
« auch fernerhin zu leisten. A

^ Spnrlllffe der Stadt Gottsch" ^
» am 1. Februar 1889. ß

I <̂ ''n.' 3 i ' ? ! " ^ ^
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Course an der Wiener Börse vom 13. Februar 1889. »««de... ^ > ^n Co>rM°...
^ , Ocld Ware

l-t°°ts-A»lcl)cn.
2 « ^ ' ^ " ' " ' i„ Ncten 88-30 83-5«

Neuer ü°/ ""°'s>°<0 . 250 f l . 1Il!!>5 l^l? 25
"Mei . ' W ä r 500N. 14<1-5U!14I-
' " " " Llnlltsws?"""" ' " " ll- ' " " l ^ ' -'"

. ^°°lsw,e , , ll)0 si. lNO lis.llXl -
''''»Dom N l ^ . ' ' ^ U . I«<»'«5!i«u5l>

^ N 3 ^ ' ^ " " ' " s r e i . 1L5 25 12«,25
^ " r l ^ e r N " in Silber . 114 30 114 >.«.
Äl'abe, h. K n in E.iber 1 0 3 ' - 104

" " ^°hn Em.ss. 1884 S»5N 94- .

d'H^Kst,^e . ^ """

Oelb Ware

Grundentl.-Obliglltionen
(sür 100 si. C M . ) .

!>"/„ Nalizischc IU4 - !U4'50
5°/,. niährische 109 — —'—
s»°/u ttrain und Küstenland , . 108 — —'—
5°/„ niedeiüsterrelchische . . . 1N9 - 1 1 0 ' -
!>"/„ steirische 104-75 — -
5»"/,, rroalischc und slavonische , 105 — 10»! —
5"/„ siebenburssische . , . . 104-75 105 -
l>"/n Temeser Aana! . . . , 104 75 105 —
5"/„ «„„arische 104 75 105' ^

Andere öffcntl. Aulchen.
Dona« Req. Lose 5"/., 100 si. , 12» — 1li!l 75

bto. Anleihe I»7» . , 1«».- 107-
«niehen der Ltad! Gürz , , NN — — -
«nlehen b. Stadtnemelnbe W!en 105«» 105-9»,
Präm. Änl, t>, Ltadtgem, Wien 144-5.0 1 4 5 -
Vorsenbau Aiilehen verlo?, 5",/« 9 5 - vü -

Pfandbriefe
(für 10» sl.).

Äodencr, all«, bst, 4°/,. V. . . 121-50 iUü-5«,
dto. » 4>/,°/„. . . 10« »0 100-90
dtll. ' 4"/^ . . , »8-4» 98-90
dto. Präm, Echuldverschr, »"/„ "-—

Oest. bypothclenbllnl lOj, 50°/« 1 0 1 — — —
orsl.'unn. Van! verl, 4'/,°/° - lui-50 1 0 2 -

detto » 4«/o . . U9-Ü010U-'
detto 50jähr. » 4"/„ . . 99U0 100-

Prillritiits-Obligationen
(für 100 si.),

sserdinand« Norduahn <tm, 1««S l«0- 100 3«
Galizische Karl Ludwig-lUahn

«tin. IUU1 U0<i si. E. 4'/,«/« . ilXl-lö 1<»0 70

Held Ware
Oesterr, Nordwestbal», . . , ld?-— I0750
Siaalölial,,, 199'—?Oi,—
SÜdI»lll)N i l »"/„ 14«,' - 14«ÜU

» » 5"/,, I « ! b« IL1 —
Ung, galiz. «ahn 99 75 100 25

Divcrfc Lose ^
(per Llüct),

Crebltlole 100 N 184-1845.0
lllaru llolr 40 fl ^150 <!2 öu
4"/,, Donau-Dampfsch, ,«„ ss. . ,97.^,
Laibacher Präm, Vlnle!,, 20 si, ̂ 3.^,0 "4 -
Ofenfr Lose 40 ss «.z.^ «g 75
Pllls,!, Luft' 40 fi W.50 ,;,' ,.
^ o » M «n'uz, «st, «es, v „ 10 f l , 1« n<> ,g l „
«udulpl, Lusr 10 si 2"-— 2" 4l<
Salm llus»' 40 fl y g , ^ ^ , 5 , ,
2 t , Wenois'Lose 40 fl, , , n«.^,, ̂ ,«5.
Waldstein L°Ic 20 si ^ . ^ > 4 5 "
Wiübisch Vrä» Kose 20 si, . 5« 75 ',9"''.
Gew, 2ch, d. :<"/,. Präm, Schuld ' " "'

versch, d. Älld<'Nl-rcditanf!all . 17 — ,»-—

Van!. Acticn
(per Vtiick),

Annlo Oest, lNaiil 200 si, «0"/u l t . 129 — 1L9.10
Vanlverein. Wiener 100 si. . 107-/5 10« 25,
Äb!!cr,«!!st, üs«, «00 fl, S, 4<>>̂  277 — 27»
(lrdt. «nsl, f. Hand. u, G, l«0si, »11 NO »12 -
Crebitdnnl, Vlllf,, un„. 200 si, . »iu Lü »1«-75
Prpusiteübanl, Allff, 200 si, ü»0 — 1 9 1 -
«tsl-ompte Oes,,Ädr«s<, 500 si. , 525'—5L7-—
Giro n,<lassrnv,, Wiener 200 si,
Hllpothelenb,, öst, 200 sl. 25>»/„<t. L7?.0 «»50

I Geld Ware

Länderbaül, üst, 200 ss, G. . . 22575 22«25
Oesterr, »»gar. Äanl «00 fl, . »»4 — ««5 -
Unionbanl 200 ft «24-20 224-70
Vertehrsbanl, Allg, 140 fl. . . 15750 158 bl»

Actien von Transport- ^
Unternehmungen.

(per Stück).

Albrechl Bahn 200 ss, Silber . 5 ! l - 57- -
Älsülb ssinman, «ahn 200 si, 3 . 195-5») 19« '-
V0I,ii!, Nordbayii 150 sl, , , . 20.'. — 2 0 7 -

. Weslbal,,! 200 si. . . . > -
«uschüchrader ! t i , . 500 st, <lM. ! « » 4 - 900--^

bto. (!>t. ll.) 200fl. . 32» — 3 3 0 "
Dona»' Dampfschiffsahrt Ves.,

Oesterr, 500 fl, L M , , . . 411'-41» -
Dran ltis. (Ä. Db,Z,)200f l ,V. 1»»L5 19425
Lni, Äodeilu. ltis, B. 200 si, S. 440 - <45 -
sserbinllnbs Nordd, il'l»0si,<IM, <iä09 2512
Gal. Varl Lndw, Ä, Ä»0 fl, C M . 2 N 25 20« 75
Lemb. Czel »ow, Iassy ' Eisen-

bal»i Gesellsch, 200 si. L, , . 28» 50 224—
Llohb.ösl, »!!!„,,Triest500fl.IM. 4 2 1 — 4LU -
Oesterr, Norbwestb, 200 fl. Silb, I»3 75 I»4- -

dto, ( l i l , U,) 20» fl, V. , . 203 —L03 25
Pl'aN'D»5!'i- Eilsül», 150 sl, Silb. 44' - 45 —
^i!,dlllpl! Vn!,i! 200 sl, «illier .
Elaalseiwilmlii! ^0» si. 3!Il>rr 251 50 ^51'75
Süddahn 200 ss, äilber . . . üli 75 100 25
SNd NorddBerb, A, 200si.<lM. I«2 50 IL.'l' -
Tramway Ges.,Wr..170si, 0. W. 230 — ll6U 25

' neurWr.,Prior!tüte°
«lctien 100 si 99-50 10050

Ung. galiz, ltiscnb. 200 fl. Silber 185-50 18«-

Velb Ware
Ung, Nordostblibn 200 fl, Silber l?l» l»0 180 —
Una,,WrstbO«ll!,b «raz)20l»fl.L. 13L-- 183—

IndustrieNctien
(per Stüll).

Baue's,, «llss. Orsl. 100 fi. , 8«'25 87 -
»»hoier Eijen und E t a h l I n b .

in Wien 100 st U4'-- 85-
ltisenbalmw, Leil,«., erste, 80 fl. »0 50 »I 50
»Elbe»«»!»,!., Papiers, n, V . H . 57 85 l»8-25
Liesinssrr Vraueni 10« fl. . . 1 ^ . ^ 1 0 5 - - .
Montan Gesell,, öslerr, alpine ! l « 25 l»8-50
Prasser Eisen I n d . Ges, 200 fl. !3I7 50i«l»50
Lallio Tai j Sleinlolilrn 80 fl. z«c>3 — ^ —
«Sch>bl,Iini!l,I,, Papiers. 200 st. - . ' — , . » -
«Ltrnrerinül,!.,Papiers.u.V.'V, 1»7'7^ l»8 . -
Trisailrr Kohlenw -Ves. 7u fl. . ! — . —
Wllf»rns,'V,.Oes!.<nWien100fl, ,423 — 487 —
Waggon Lelliansl , «llg, in Pest

80 fi I ?«-... 7,..,.,
Wr. Aaussesrllschast 100 fi, . , j ?»... 7» üO
Wienerber»erZiegel Actien Vef, j»80 - l80'50

Devisen. >
Deutsche PlLtze 5» 3<» b9 5?
London I»1^»5 « l 05
Parl« 47-9». <8 —

Valnten. ^
Dueaten 5l>« 5-70
20 Francs Etüile , u 59 9 <i«
DenÜchr Rrichsbanlnoten . , 59 3^ 59 35
Papier Rubel 1'l°8« I'2'^,.
Italienische Vanrnoten (100 L ) 47-75 47-85

Kundmachung. ' •'""" ,
Blatt e^6 n- ^ e r ' m Polnischen Bezirke Gurkfeld herrschenden
p e l )

 ern"EPidemie wird das Abhalten des Jahrmarktes am 25sten
™? I- J. in Bučka, Gemeinde Bründl, verboten.
^ - K. ßezirkshauiitiniinnsftlisift (Jurkfclri am 12. Februar 1889.

Geffentlicher Dank.
ll"°nn 7.5^nste. mein Nussenlicht. hattc ich
> r n ° c h f ^ b 7 a n fast verzweifelt/Gottes

""" trau a . ' V ^ " ^" ^ " N " ' ' 9 " ^eser
>msvoll '?.' ? ̂ °»e wandte ich mich ocr-
? ^ ^ i l Vo?j..n'^!-^^»"' 'lugeliarzt Herrn
l ^"' wiN?!,^ V?""" lv '" l 'ch °"foftfernngs<
w° ich m t 2 ° l l.ch vollendeten Vehandlung.
^ . habe i ^ ^ ^ ' ° " ^ " " Danke anerkennen

" l i m / H ?s, "'bst Gott zu danlen. dass
>" 'st- Ick ^ . ^ " ' " 1 ^ wicdergenebm wor^

3 ' . °us d i e s e m ' M ^ ' W r n ^ ^ « i l Bock
n > ° "Nd ' "... i!' l " ' °°e seine liebevolle
3 " durch s«!,,' ',. °" "'"" unsänlichcs Leid
^""<,„,7 ^ "e arztUche Knust dehoben ist.

h ? " " ' ° l n " b ^ ' ? " ^ " " l h " . nach bestem
^ in suche". ' ^ " " ^ r . l f ini l Vock jun.

^ a r i h o l o m ä n s 2 « t e l

^«cnamsche Weberei

S ' Q T C n i Ä S fintrilt '•" c"ea-

Wohnung
O C i , I ) a c l ' k a , n m P r

p e i s ? k a m m ^ , Keller

<»4. «ueten: PeterMtrasse
^ _ _ _ _ _ _ (672) 3-1

l l y ^ « - s a e r d i o h t e <'90> 5

5||endeckeii
« ^ - l 4 « s t e t« vorräthig bei

^ ^ ieQerBtra8so Nr. IB.

^ ^ - ^ ! ^ 1 » Lalbaoh.
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Faschingskrapfen
bei (5791) 12—8

Rudolf Kirbisch
Conditor, ^»ngressplatz.

Auf zu mir!
Habe das grösste, billigste, unter

Garantie an Güte im In- und Auslande
unübertreffliche Warenlager von allen

erdenklichen
Küchenmessern, Essbesteoken,
Jagd-, Feder- und Rasler-Messern,
Stiok-, Näh- und Zusohnelde-
soheren, ohlrurg. und thlerärzt-
liohen Instrumenten, Klystier-,
Mutter- und Wund-Spritzen u. s. w..
Oartenwerkzeugen, Sohneide -
waffen, Feoht-Requislten, Steig-
eisen, Kautsohuk-Sohläuohen und

die billigsten

Schlittschuhe
aller Weltsysteme und tausende von
Artikeln, die besonders geeignet sind zu

Geburts-
mid Braut-Geschenken,

Besten u. s. w.
Ferner kann ich auch alles in mein

Fach Einschlagende machen, was ich
nicht ain Lager habe. (5289) lf>

N. Hoffmann
Fabrikant chinir^iHclier Instrumente,
SchlittHchuhe, Feinzeuff-, iMeisser- und

Wafft'iischinied
in Laibach, Rathhausplatz Nr. 12.

Auigozolchaot mit Ehrosanerkonfiusgoa, Clplomts, Me-
dillloa, CtaaUmolalllon otc.

(421)3—3 Nl. 11420.

Curatorsbestellung.
Vom f. t. Bezirksgerichte in Gurlfrld

wird hicmit bekannt gcg'ben. dass dcr
verstorben^',, Elisabeth Herbert, geborene
Zchner, »nd Anna Knkoviea, geborene
Zehner, respective deren Rechtsnachfolgern,
alle nnbekannten Aufenthalt, s. ein Cn-
rator n6 »s!!uln in der P«rson desfen
Binders Anton Zehner uon Gnrkfcld
bestellt, decrclirrt nnd d.msclben der dirs-
gerichtliche Ornndblichsbescheid vom 20sten
December 188tt, Zahl 11416, zugestellt
wurde.

K. k. Bezirksgericht Gnrkfeld. am 20sten
Jänner 1889.

§ Feuerfeste O P I C A I I A I I I

C a s s e n v " w

- - _ M7 Jahre alt, ledig, in allen Zweigen der
• * 5 | CS G A • • A H Landwirtschaft, insbesondere auclt des Wein-
VUi0l9VllVll und Obstbaues sowie der Kellerwirtschast.
ÖilllgSl UUd iD SOlÜesler Ausführung:. theoretisch und praktisch ausgebildet, im

Auf allen Ausstellungen höchst prämiiert. Besitze der besten Zeugnisse über seine viel-
Lieferanlsämmtl. üsterr.-ung. Kisenbahnen. jährige Verwendung als Verwalter grösserer
k. k. Postsparcassen etc. Decoriert von "• kleinerer Güter, wünscht in dieser Eigen-
Sr. k. k. Majestät mit der gr . gold. Me- schaft in deutscher oder slovenischer Gegend
daillef.Kunst,Wi«sen8chastu.Indugtrie. u n 1 e r bescheidenen Ansprüchen baldigst

Fel ix BlaŽiČek niDio«-« Stellung. — Geneigte Anträge überniirnr.t dasUnübertrefflich sür Zähne
ift ' s><!9) «̂

I. Salicyl-Mundwaffer
arrmatischl«, roirll. erfsischend, verhinder»
das Verderben der Zäyne und bcscitigt den
üblen Geruch a»5 dcm Munde, i große»

stlacon 50 l r .

u. Salicyl-Zahtlplllver
aNgcmcin beliebt, l r i l l l sehr erfrischend und
macht die Zähne I'lenbe.id weih, 5 30 lr.

Obige ansscflihrten M i t t e l , iiber die vicle
Danlsaanngcn einliefen, siibrt stet» frlsly
am l?agci und versendet täglich per Post die

ntbln dem tlathhauft in Lnibach,
VW" ^cdcm in der Vlpothele Irnl<»c^y ge»

l.nilicn Orig<nal'V»licyl'Mu«»waffer unb
Vallcyl «Zabnpulver >ft einc auMhrliche
Abhandlung über llonservierung der Ziihne
und dcr Mundhöhle unentgeltlich bcissepassl

IVeiiewte

BUREAU-FEDERN
Nr. 336 clastiKch, Nr. 337 kräftiger,

in schöner, moderner Form und feinster Qualität
empfiehlt bosten« di«

Stahl-Schreibfedern-Fabrik

Carl Kühn & Co., Wien
Fabriks-Niederlage: I., Stefnnsplatz C.

~~ Anton Obreza
. 4. Schellenburggasse Laibach Schellenburggasse 4.

^ ^ ^ ^ Atelier für tapezierte Sitzraöbel
/««w^Hjlhw und Decorationen. Auswahl der

/>< 'ryfi*4*>{ modernsten S a l o n R a r n i t i i r e n ,

(jilte iederinann üborzeugen. Das Neueste und Modernste in Vorhängen,
ConveTturen, Divaiüiberwürfen. Teppichen, Matten: ferner unverwüstliche
Cocosabstreiser, Karnimtaiiffeii FeiiHterro.setteii, Vorhanghalter, Jalou
«ien ' selbsUaufeiule Feiwterrouieaiix-Vorrichtungen u. s. w. Decoralionen
und 'Spalieren der Wände mit Tapeten. — Illustrierte Prciscourante und
Stoffmuster stehen franco zur Verfügung. (401) 6


